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Der Adler/Bild für dıe Erneuerung
des Menschen ZU Christusgestalt

VOo.  > Ferdinand Gahbauer,

Der er als der Önlg der dient den Menschen er Wwichtigen Kultureneıt bıs In dıe Anfänge ıhres Geschichtsbewußtseins als Symboltier. Als lJegendärer1 öter Von Schlangen und Drachen gılt der er in exiko als Sleger ber dıe ächtedes Bösen. In den Metamorphosen des lateinischen Dıchters pule1us eılt CI der
schwerbedrängten Psyche un holt für S1e in einer Urne das Wasser AUus derStyX, dem legendären Uuss der Unterwelt.“ In der Iraumsymbolik ann der er Jenach ar und Haltung, In der MNan ıhn sıeht, entweder einen Glücksfall oder den lodbedeuten * uch In den pokryphen spielt der er INn den dort geschilderten TITraum-Visiıonen eiıne olle, WEeNnNn dıe eele des Iräumenden hımmelwärts entrückt wird.” DerAnblick des Adlers kann W 1e eın Orakelspruch In die Zukunft weılsen. SO SCWAaNN Ro-
mulus die Überzeugung, Rom auf dem Aventin ründen müssen, als CI 1er den
er gesehen hatte. In der antıken Mythologie verkörperte der er den olympischenZeus. Der er ZOg dem meıst sıegreichen römischen Heer als Legıonsadler VOTaus
und diente In der eschichte den Herrscherhäusern zumındest In Mitteleuropa und
Usteuropa ın der Gestalt des Doppeladlers als Wappentier und damıiıt als Zeichen ihreracC Quellen der byzantinischen eschichte erzählen, dass Del der Gründung vVvontädten oder beı der Begegnung VOnNn Herrschern er gesehen worden selen. In INan-chen Fällen en dıe er ÜIC Versetzung Von Bausteinen den Ort der Stadtgrün-dung bestimmt. uch hätten er dadurch, dass sS1e einer bestimmten Person Schatten
spendeten, deren künftiges Kalisertum prophezeit.5

uch dıe Schrift sıeht den er Vviellac als Bild für Aussagen über Gott undMensch Der er steht ın Ps 102 für die Fähigkeit, sıch Eze-1e E 5415 un 10, sprechen VON den vier Gesichtern der vier Lebewesen, vondenen eines eın Adlergesicht Wa  —; Danıiel zıcht den er als elines der vier Tiereheran, welche dıe Zukunft versinnbildlichen sollen Und In zechıe dient der erals Bıld für Önig ebukadnezar, der Israel für seine Untreue Gott bestrafen soll
uch der agyptische Pharao, der Israe] dıe Unterstützung den babylonischenÖnlgCwırd als mächtiger er dargestellt. Und doch wırd aQus dem abgebro-

Biedermann, Knaurs Lexikon der 5Symbole, ugsburg 2002, Stichwort er, 15-18; uchSchneider-E. Stemplinger, Stichwort Adler RA€ 1: 8 7-94; Rech, Inbild des KOSmOS, Eine Symbolik derSchöpfung, Salzburg-Freilassing 1966, Des. K 192-220; Forstner, Die Welt der christlichen Symbole,Innsbruck 1977, 220:29292
Merkelbach, Roman und Myster1ium In der Antıke, München-Berlin 1962,
urt| Lexikon der Traumsymbole, Himberg be1ı Wien 132000, Stichwort er, 86.

cta Andreae Matthiae Bonnert, AAADp 2! 1! Hıldesheim-New ork 1972 56; uch ctaThomae 01 (AAAD) 2 Z 205
Fourlas, er und Doppeladler, Materialien ZU) „Adler ın Byzanz“. Mit einem DıbliıographischenAnhang AT Adlerforschung, In Kallis (Heg.) Phiıloxenia Prof. Dr. Bernhard Kötting gew1dmet Vonseınen griechischen Schülern, Münster 1980, Q7l1 1

Orthodoxes Forum 18 (2004) eft



140 Ferdinand anbauer

chenen Wıpfel der er wiıeder eın Baum, das KG srael, 1n welchem alle Ööge.
des Hiımmels wohnen können. Schließlic ist der er ZU Symbol für das vangelı-

ohannes des eologen geworden, dem dıe Einsıcht In dıe Zusammenhänge des
Logosgeheimnisses geschen worden WAT.

Der er verkörpert Urc se1ine Fähigkeıiten acC Freiheit und Souveränıi1tät,
aber auch Fürsorge und Hılfsbereitschaft Diıe frühchristliche Sarkophagkunst stellt
den er gelegentlich dar mıt Christusmonogramm und Kranz. Diıes dient als Symbol
für dıe Auferstehung Christi.® Durch dıe Vielgestalt der ymbolık, dıe sıch mıt diesem
majJestätischen oge. verbindet, eignete G1 sıch als Sprachbild für theologische Aussa-
SCI der frühchristlichen und mittelalterlichen I .ıteratur. Dante schıldert In der
Dıvına Comedia se1ıne Paradıesvıis1ıon. Er sıeht, W 1€e sıch die er dem einen hımm-
ıschen Adlerbild vereinen und den Spruch formen: „Dılıgite jJustiıt1am, quı Judicatıs
terram“.  «“ / An den er als „5ymbol der polıtıschen Idee des gottgewollten, gerechten
Kaisertums“® richtet der er dıe rage, ob Gott gerecht sel, WEeEeNnNn CT dıe Ungetauften,
dıe nıchts VO  - Christus WwWIissen konnten, VON der Seligkeit AUSSC  1€| Das Bıld des
Adlers In der Weltlıteratur ist reich Aussagen und g1bt er Anlass vielen Deu-
tungen.

DiIe Deutung einzelner Schriftstellen be1l den frühchristliıchen Theologen

Der er als Symbol für die Erneuerung des Menschen: Dıe Deutung VO  ; salm
102

saim 102 99'  wıe dem er wıird dır dıe Jugend erneuert“ wırd VOIN den
Interpreten auf dıe Erneuerung des Menschen Urc Christus bezogen. Eusebius VO  —_

(aesarea (264/5-339/40) 7Q die Fähigkeiten des Adlers auf: CT 1eg VONN en Vögeln
höchsten, CT ann In das 16 der Sonne schauen und W 1€ der salm Ssagl,

er sıch seıne Jugend. Dıese Fähigkeıiten PaSssch nach Eusebius auf denjen1ıgen
Menschen, der seıne eecie erneuert, dass s1e nıcht mehr altert, sondern sich ständıg

kann 1mM 16 auf das unvergängliche Leben Darüber hınaus strebt eın sol-
cher ensch VO Irdischen ZU Hımmlıischen und wandelt 1im eilsten AC Solche
Beflähigungen des strebenden Menschen vergleicht der Psalmıist miıt der Natur des Ad-
lers  o

Athanasıos VO  — Alexandrıen -3 g1bt Ps 102 olgende Deutung
„Gott erneuer Urc die Wiıedergeburt UNseCIC Jugend W 1e dıe des Adlers. Er bezeichnet
adurch dıe na der Auferstehung. Der salm vergleicht dıe Erneuerten mıt dem
S dem ogel, der höchsten fliegt, besonders majestätisch wırkt und ın dıe
Sonne schauen annn  «10 Mıt Wiedergeburt (nOALyyEVEOTO) ist wohl dıe Wirkung der
au{ie gemeınt 1im Sınne VON Joh 3, Christus erneuer also UuUrc dıe aule dıe eceie
des Neugetauften und macht s1e dadurch gewissermaßen dem SI hnlıch. In diese
iıchtung zielt auch Ambrosıus (333/4-397). Dıe legendäre Fähigkeıt des Adlers, nach
seinem Tod hnlıch W 1€e der sagenhafte oge. Phoen1x AUSs seinen eigenen Überresten
w 1eder geboren werden (vgl Ps 102 5); dient dem Maıiıländer Bischof als Ze1l-

Aurenhammer, Lexikon der christliıchen Ikonographıie, Wien /-19
Dante, Dıvına 1a HL 18, TE Ül und 1 9 1-99
Dante, DIıe (jöttlıche Komödile, übersetzt VO:  — Gemelin, Kommentar, drıtter Teıl, Stuttgart 1970, 349
Vgl Eusebios VO:  > C aesarea, Comm. in Psalmos: 23 125
Exposit10 1n Psalmum 103 21 432 D; UvVV.
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Der er. Bıld für die Erneuerung des Menschen EF Christusgestalt 141

chen für dıe Wırkung der aufe, dıe den aufgrun der un abgestorbenen Menschen
Urc Gott wieder 1ICUu geboren und neugestaltet werden läßt.* DIie Erneuerung TG
dıe auilie ist Voraussetzung für den Zugang ZuU 18€ des Herrn. Ambrosius sagt
dazu in ezug auf Ps 102 olgendes: „Du ast das G’Greisenalter der Sünden
abgelegt, und dıe Jugend der (made ANZCHNOMMECN. Das en dır dıe hımmlıschen Sak-
amente gewährt. Höre 19808  — wıederum eın Wort Davıds ‚Deıne Jugend wırd W 1€e6 dıe
des Adlers erneuert.‘ CBS 102 5 Du bıst eın er geworden, der du ach
dem Hımmel strebst und das Tdısche verschmähst. Gute er stehen den ar
‚WOo nämlıch eın Leıib ist, dort sınd auch dıe Adler‘ (Mt 24,;, 28; L, 37) Der ar iıst
eın Bıld des Leı1bes, und der Leıb Chriıstı eiınde sıch auf dem ar. Ihr se1d dıe 156

«12die Abwaschung der un erneuertien er
Augustinus zeigt auf, dass der er mıt des Felsens seinen 1mM An

ter MTIC übermäßige Krümmung für dıe Jagd untauglich gewordenen ChAhnaDe| Hre
chlagen auf den Felsen und ute Abwetzen auf diıesem wıeder für dıe Jagd ähıg
machen kann. Der er bereıtet dadurch seiıne Jugend NCU, aber nıcht für dıe Unsterb-
1C  eIit, sondern für se1ın Leben In seilner natürlıchen mgebung. Dem Menschen Je-
doch ırd dıe Jugend für dıe Unsterblichkeit TNEUeET Was uns der Erneuerung
hındert, nımmt uns der Felsen WCg Hıerin 1eg die AÄhnlichkeit mıt dem cn der
Felsen seinen CAnaDe zurechtklopft und sSschle1 Der Felsen aber ist für uUuns nıcht der
steinerne Fels W 1e für den er, sondern Chrıstus. In Chriıstus also wırd uns nach
Augustinus dıe Jugend W 1e dem er erneuert. B

Ähnlich interpretıiert Cass1ıodor diesen Psalmvers. Wıe der er Ürece
das Reıiıben des Schnabels Felsen erneut für die Jagd auglıc wird, erhält dıe
Seele des Menschen wlıeder dıe rühere esundheıt zurück, WEeNnNn s1e iıhre Sünden
Felsen Christus unaufhörlich breıbt. Dann sS1e wieder zurück den e11lDrın-
genden Spelsen, nachdem s1e ihre ergehen, dıe eın Hındernis ZU ew1gen Leben sınd,
mıt der des Herrn ausgespien hat  14 Diıe Erzählung VONN der VerjJüngung des A
ers Urc Abklopfen des Schnabels Felsen ıst auch iın der mittelalterlichen ateılnı-
schen Liıteratur bekannt. ” Ihre urzel aber leg In der antıken Literatur. Dort glaubte
INan, dass der er 1mM er NEC übermäßıige Krümmung des berschnabels se1ıne
Fähigkeıit ZUI Nahrungsaufnahme verloren hat und sıch 1U noch MC Irınken für
ein1ıge Zeıt Leben hält. Dıe Krümmung des Oberschnabels sel eıne Strafe für den
er da S In seinem orlebDen als ensch sıch einem Gastireund vVEIBANSCH habe
und als er aiIiur en müsse.  16 Von der Abhıuılfe dıe übermäßige Krümmung
des Schnabels weı1ß jedoc erst dıe frühchristliche Literatur. er en dıe oben
angeführten Väterstellen dıe un VO Abwetzen des Adlerschnabels auf diesem
antık mythologischen Hıntergrund In ıhre Exegese VON Ps 102 eingebaut.

Eıne andere Deutung VON Ps 102 g1bt esychıus VON Jerusalem (+
nach 451) Wenn W IT uns ach Art des hochfliegenden Adlers ändern, nıcht mehr
rdısch denken, sondern das 1mM Sinn aben, Was oben ist, wırd uns dıe Jugend

De Paeniıtentia Iß SEL F3 166, 31 167,
12 Ambrosius, De Sacramenti1is I D 3) LA und SEL 73, 48, 49, 2R vgl Aazu Rech,
Inbild des KOSmOoOs, P 2A2 vgl uch FEucherius VvVon Lyon, Formulae spirıtalıs intellıgentiae SEL C
Z 19-21
13 Augustinus, Enarratıiones In Psalmum ET} CHhr 4 E} 1459

agni Aureli Cassiodori, Exposit10 Psalmorum: Chr 98, 915
15 Pitra, Spicılegıium Olesmense Sanctorum Patrum, 2’ Parıs 1855, 481
16 1€| PRE, Erster an! Stichwort er, 5Sp 372
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147 Ferdinand auer

„Nach welchen Adlers Art? CGanz und gal Christ1, über den Moses ‚Wıe der Ad-
er, der se1ın Nest beschützt und ber seinen Jungen schwebt“‘. Und WCI ist dıes? Der
Herr alleın führte S1€e und eın anderer Gott Wal mıt ihnen.  «17 Hıer 1eg dıe nalogıe
zwıschen dem er und Christus deutlicher VOT als Dbe1l Augustinus, der eine nalogie
zwıschen dem Felsen und Christus gesehen hatte. ber beiden eologen geht A US-

gehend VO  — Ps 102 die Erneuerung des Menschen Urc das iırken T1S-
t1

ıne bemerkenswerte Varlante bietet auch der Physiologus, eıne 700 in Ale-
xandrıen entstandene ammlung VON 48 kurzen eschichten ber 4NeTE, Pflanzen und
Steine, dıe durchaus eınen theologıschen Sınn en können. SO wırd über den er
Lolgender Text uüubDerlıeier

„Der selıge Psalmıist avı Singt: dass du W1]eder Jung wirst W1e eın er. Der Phy-
s10logus aber sagt VON diesem, CI habe eine solche Eigenart: Wenn er alt Wwird, werden
se1ine Schwıingen schwer und seıne ugen werden trübe. Was also tut er? Er suchet eiıne
Quelle reinen Wassers, und 1eg ıIn den Strahlenkranz der Sonne und verbrennt
seine alten Fıttiche und wiırfit ab dıe Düsternis seiner ugen, und äßt sıch hernıeder
ZUT Quelle und taucht hıneın dreimal, und erneut E sıch und wırd wieder Jung,

uch du also, Bürger der Gemeıinde und Jünger Christ1, WeNnNn du och das Gewand
des alten Menschen trägst, und dıe Augen deıines Herzens sınd stumpfl: suche dıe gelst-
IC Quelle, das Wort Gottes, das da sagt Miıch en s1e verlassen, dıe Quelle eDen-
1gen assers. Und flıeg 2008 1n dıe Ööhe der Sonne der Gerechtigkeıt Jesu Christ1,
und ab VON dır den alten Menschen samıt seınen JTaten, und tauch dıiıch eın dreimal
1n dıe überströmende Quelle der Buße, 1mM Namen des Vaters, des nes und des eılı-
CI Geistes, und zıiehe ARIN den alten Menschen und zıech den den ach dem
Ebenbilde CGjottes Geschaiffenen Und erIiullien wırd sıch auch dır dıe Prophezeiung
Davıds dass du wiıeder Jung wirst W 1e eın er.18

Drel Vergleiche lıegen hıer VO  — Der er dient zunächst als Bıld für dıe Erneue-
rung des physischen ens, seiner Flügel und seiner Augen. Wıe dıe Sonnenechse ach
der Erzählung des Physiologus”” UTC den 16 In dıe aufgehende Sonne ihre ugen
IL, tuf der er UTrCc das Hochsteigen ZUuU Strahlenkranz der Sonne.

Der er; weicher seine Natur neuert, wırd 1im übertragenen SIinn Z Bıld für
den bußfertigen Menschen, der seine eeile UTC dıe Buße VO  — Schuld efreıt Wıe der
er seıne alten Fıttiche In der Sonne verbrennt, legt der bußfertige ensch seıne
ÜNTC dıe Sünden belastete Vergangenheıt W 1Ie eın altes Gewand ab. Das Ablegen des
‚alten Menschen“ (vgl Kol 3, 8-10 Röm 6, 6; 3, 27) und das dreimalıge Eintauchen
In dıe Quelle der Buße eriınnert auch dıe aufe, das Bad der Wiıedergeburt, das dem
Täufling 1CUC Jugend verliehen hat. Dıe auile erst ermöglicht den Zugang ZU „Aas“,

ZUT Kommunion, W1e Ambrosıus unterstreicht.“ Diıie Stelle aus De sacramentiıs
1V, Z 7 würde bereıits zıtlert (s Anm. 12)

Hınter diesem Vergleich miıt dem Aas steht nıcht 1U Ps 102 5 sondern auch
Mt 24, 28, worauf noch einzugehen se1in wırd (vgl IR Dıe Abwaschung der Uun:
(aquilae... TrTenOvatae ablutione delicti) könnte auch auf dıe Buße hinweisen, wodurch
der Mensch WITd.

1/ Fragmenta ın Psalmos: 93, 1280 UvV.
18 Der Physiologus, übertragen und erläutert VO:  —; Seel, Zürich-Stuttgart 1960,
19 Aa:O..

Rech, Inbiıld des KOsmos, Eıne ‚ymbolı der Schöpfung, 1, Salzburg-Freilassing 1966, 202 dıe
Autorın verweist auf Ambrosius, De SdCI. I 2 SEL 7T3 48-49; UVV.
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DIıe iırdısche Sonne ist Bıld für Christus, dıe Sonne der Gerechtigkeit Dıe Quelle,
VOIN welcher aus der er seinen Höhenflug startet, besteht analog YAÄBDBR überströmen-
den Quelle der Buße. Allerdings wırd zunächst nıcht klar, der er VonNn der
Quelle Aa Uus in dıe öhe aufsteigen INUSS edoc Wırd dıe Quelle für den er Zzu
Jungbrunnen, der ıhm diıe alte Frische wieder zurückgı1ıbt. Wenn der ensch dıe wahre
geistliche Quelle, das Wort Gottes sucht, sıch Ure die immerströmende Quelle der
Buße9 r{üllt sıch das Wort VON salm 102 D dass ıhm Gott W 1€e dem
er dıe Jugend Der Vergleich mıt der Quelle dient als Ergänzung dessen,
WAas anderenorts“! über dıe Quelle wurde.

Dıie Auslegung VON Ez 1 4-14 und 57 10,

s.-Gregorios Von Nazıanz deutet dıe vier Lebewesen In E7z 1, 1im Sınne der antı-
ken, VOT em platonischen und paulınıschen Anthropologie. Der ensch repräasen-tıert den vernünftigen Seelenteil, der Löwe den muthaften, der Stier den begehrlichenSeelenteil. Der er aber steht für das Gewissen, das den übrigen Seelenteilen ZUgTUN-de Jegt, Was VON Paulus als der Geıist des Menschen bezeichnet wird.“ Eıne andere
Deutung erhalten dıe vier Gesichter Urc 1 heodoret VOoNn yrus Der Löwe vertriıtt das
Königtum, denn der Löwe ist das meisten majJestätische Lebewesen Der Stier steht
f{Üür das Priestertum, denn für einen Hohenpriester wurde eın Stier geopfert. Urc den
er ırd dıe Prophetie dargestellt, denn der er 1eg hoch und hat charfe ugenSO geartet ist auch diıe Prophetie, da iıhr 1C nach oben reicht und da S1e VO  — ferne
her das Kommende voraussieht.“

Andreas VOonNn Caesarea geht In seiınem Apokalypsekommentar auf dıe vier Gesichter
be1l Ezechiel 10, e1In. Er verteilt SIe auch auf dıe Evangelıen, aber anders als WIT
gewohnt S1nd. So entspricht dem Johannesevangelium nıcht der er, sondern der
Löwe. Dem Markusevangelium wırd der er zugeteılt, weıl mıt dem propheti-schen Geist beginnt Ille vier Evangelien offenbaren dıie O1ıkonomıia, das Heilswirken
Christi Der Löwe weıst auf das Kön1igtum Christi1, der Stier auf seın Prıestertum, der
Mensch auf dıe Tatsache, dass Gott unsertwegen ensch geworden ist und der er,dass Christus uns den lJebensspendenden Geist gesandt hat, der VON den en auf
uns herabgeschwebt ist.“ Dıe Zuweisung des Adlers das Markusevangelium gehtDereıits zurück auf renäus Von Lyon: Das Evangelium des arkus nahm nach Ire-
NAaus seinen Anfang beim prophetischen Ge1lst renäus „scheıint einerseits VO ilıe-
genden‘ oder ‚geflügelten Adler‘ auf dıe Eule des Propheten und dıe Kürze des Mk-
kvangeliums kommen und andererseits den prophetischen Geist, der ‚A uS der Ööhe
auf dıe Menschen herabkommt‘ oder fiegt, mıt dem er assoziieren.  26

Ferdinand Gahbauer, DIie „Quelle“ eın aussagenreiches Sprachbild In der Theologie der Kirchenväter,OFo T> (2001) 15741770
22 Significatio In Ezechielem: 36, 665

In Ezechielis Cap. 81, 825
24 106, DA
25 Adversus haereses 3 I1 Ö, 3J 113
26 A.a.O., 114, Anm.
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Diıe Auslegung VO  — Mt 24; 28

„Wo das Aas (ntOUO) ist, sammeln siıch dıe Geler“ (Mt 24, 78 bzw 17 37) Dıe
alttestamentliche Parallelstelle Mt 24, 28 ist 110b 39, „Wo Erschlagene sınd, ist SI

(scil der er der Geier) ZUT In einer kurzen Katene 24, 78 g1ibt r1ge-
olgende Deutung Wo Jesus uUuNsSseIrIes e11les wıllen (TO HOT INV

OLKXOVOLLOV NMIOLO NECOVTOG TOV Ino00ü0), tut dies, die Gefallenen aufzurichten.
Da versammeln sıch nıcht dıe nächst Besten Jesus, sondern dıe Jünger, welchen
„rlügel gewachsen SInd“ und dıe nach Salomo ıhre Flügel ausbreıiten W 1e er also
Menschen, die auf großmütige und königlıche Weise das en Christı glauben.
er sınd miıt den „Gejern” nıcht die Ge1ler und dıe aben, ja überhaupt kein Tıer

27geme1nt, das Aas I1 sondern der er als ypOos für den gläubıgen Menschen.
iıne annlıche Deutung g1bt Theodor VON Herakleıa (+ VOI 355) in seiner Katene Mt
24, 28 DIıe er sind die, welche dıe Mysterıen der ttheıt Christı kennen, ohes
denken und denen nıchts Sterbliches anhaftet.

Origenes g1bt noch eine andere Deutung Mt 24, 25 indem M nıcht VO:  - NMTIOLUOC,
sondern VON OOUA nach der Parallelstelle Z 37 ausgeht. Das Wort NTIOUCO kommt
VON NLILTELV fallen er sagt der Alexandrıiıner: „Anderswo sagtl der Leıib. Der
Leıb ıst aber dıe Speise der er eiım Aas (ntOUO) en das Paradıes, sıch

Sündenfall ereignet hat, oder en den Hades, wohın alle türzen, dıe gefal-
len S1InNd. eım Leib aber en das Königtum Christi.““” Or1igenes geht ohl davon
d US, dass dıe er keine Aasfresser sind, sondern Irısch geschlagene Beute, also frısch
getötete er fressen. Da der er eın königliches 1er ist, wırd mıt dem er,
mıt den auf großmütige und königlıche Weise Gläubigen, das Hımmelreich asSsoz1ılert.
Dıe Version mıt dem Begrıff OWLO ist auch dem Clavıs patrum des s.-Melito bekannt,
da ÖT uüberlieier „Ubıcumque fuerıt COTDUS, 1C congregabuntur aquilae.“  30 Der Leıib
könnte hıer dıe Kommunion seIN. Bestätigt wırd diese Annahme sowohl TC dıe
bereıts (II]: 1) angesprochenen Stellen be1ı oOhannes Chrysostomos und Ephraim, SOW Ie
Uure 1KO1a20S Kabasılas bıs ach Das Leben 1ın Christus. In seıner
mystischen Betrachtung der Inıtiatiıonssakramente findet sıch olgende Passage: „Denn
von Anfang hat (scil Gott, Christus) nıcht gewartel, dass CI VON ıhnen gesucht
werde; vielmehr hat ET selber dıie Irrenden gesucht... Ebenso wırd er selber ıhnen Flügel
Zr Fliıegen machen. Er s1e nämlıch er dıe einem Leichnam zustreben: ‚Wo
ein Leichnam ist, da tellen sich die er ein (Mt 24, 28) Denn VO  — einem 1S5C
kommen 61 ZU anderen, VON dem noch Verhüllten dem ganz Offenbargewordenen,
VO Brote Z Leichnam selbst Jetzt, solange s1i1e noch das (rein) mensc  1C Leben
führen, ist Christus iıhnen ja Brot, und solange S1€e noch auf dem urchzug sınd VO  —

hıenıeden Z 1mM Hımmel, ist iıhnen das Paschamahl Wenn sSıe aber Ta
schöpfen, WEeNnNn ihnen Flügel wachsen gleich Adlern, W 1E der wunderbare Jesajas sagtl
(40, 31), dann werden sıe sıch nıederlassen beıi dem VOonNn er Verhüllung entkleıdeten
Leiıchnam. Das verkündet auch der selıge Johannes, WEeNnNn ST sagt ‚Wır werden ıhn
schauen, W 1€6 CI ISt> (1 Joh 3, Dann nämlich, WENN das Leben 1m eısche aufgehört
hat, ist CI für S1e€ nıcht mehr rot WEeNN S1e schon In der uhe weılen, ist ET nıcht

27 Origenes, Matthäuserklärung: GCS 41, 1: 197, NT. 478
28 Reuss, Matthäus-Kommentare aus der Griechischen Kırche, (FÜ 61), 92, NT. 125
29 Reuss, a.a.O., 197, Nr. 479; UVV
30] Fitra, Spiciılegium Solesmense Sanctorum Patrum, Z Parıs 1853 480; NT. VII,
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mehr ıhr Paschamahl. ber VON einem ıchnam bleibt ıhm noch vieles. Denn dıe
an zeigen noch dıe undmale, dıe Füße dıe Spuren der agel, und dıe Seıite räg
noch das Mal der Lanze. Dıeses (eucharistische) Mahl hın Jjenem getöteten
Leıb:; und den kann Ian hne diıes ahl gal nıcht 31  empfangen...“ Der Vergleich mıt
den Flügeln des Adlers, dıe den mıt Christus Verbundenen wachsen, zeigt dıe Dyna-
mık, in welcher dıe Begegnung mıiıt dem Gekreuzigten und Auferstandenen SOWIE dıe
Hıneinnahme In seın den Menschen verwandelndes Mysterı1um erfolgt. Das Wachsen
der Flügel des Adlers ıst 1er auch Bıld für dıe Verwandlung dessen, der sıch VOon
Christus verwandeln lässt. Allerdings scheint das eucharistische Brot och nıcht die

der Christusgegenwart 1m Vergleich mıt dem „aller Verhüllung entkleideten
ıchnam“ beinhalten Das kultische Mahl den VO er In den er VCI-

wandelten, den VO  — Christus ZUT1 Christusähnlichkeit umgestalteten Chrısten, Al
hıiımmlıschen Mahl.

In seiıner 76 Homiuilıe Mt 24, 16 deutet ohannes Chrysostomos 24, „Wo
das Aas ist, sammeln sıch die Geljer“ auf dıe große ahl der ngel, der Martyrer und
er Heiligen.““ Als Vergleichspunkt dient 1er nıcht 1U dıe Masse der Geler für dıe
große Zahl der eılıgen, sondern auch der hohe Flug des Adlers für das Streben der
eilıgen ach den hımmlıschen en In selner Homiuilıe über diıe aule Jesu spornt
Johannes Chrysostomos dıe Zuhörer W 1€e dıe er hımmelwärts ilıegen und sıch
VON den Flügeln des Geistes el unterstützen lassen, anstfatt en
kriechen W 1e. dıe Schlangen und au fressen.

Bemerkenswert sınd einzelne Deutungen ın den Matthäuskatenen. Apollınarıs VO  —
odizea (+ nach 390) deutet Mt 24, auf die Ankunft des Menschensohnes in der
Parusıie, Gericht halten. Dann werden dıe eiılıgen auferstehen und erscheinen
W 1€ dıe er, weil Ss1e ohes und Hımmlısches gedacht en und des Gottesreiches
würdıg S1nd. Andere deuten ach Apollinarıs dıe Stelle ın Beziehung auf dıe, welche
gerecht gelebt und ohes und Hıiımmlıisches gedacht aben, aber Jjetzt das Paradıes
verlassen und sıch dem Ort versammeln, dam gefallen (tö Diwma VYEYOVE tOU
|Adam) und UICcC dıe Übertretung der Anordnung Gottes in dıe un gesturzt ist

Kyrıll VON Alexandrien?  5 und Photı1o0s VON Konstantinopel geben der Deutung dieser
Stelle eiıne annlıche Sinnrichtung W 1€e Apollınarıs.

IL Der er als vielgestaltiges Sprachbild beı s.-Melıto

Im C'lavis patrum uüuübDerlıeler s.-Melıto NeEUN Deutungen des Adlers als ymbolge-
stalt handelt sıch el olgende:

„1 Der er ist Christus: ‚Wıe eın er OC 8 ZU Flıegen Wıe e1iIn er
schützt CI seıne Jungen und nımmt sıie au (vgl Dt 32 11)

31 Nikolaos Kabasilas, Das Leben In TISTUS 1 107 und 108 355 354-355; Übersetzung VO  } Gerhard
Hoch-Endre VO:| Ivanka, Sakramentalmystık der Ostkirche. Das uch VO Leben In TISLIUS des Nıkolaos
Kabasilas, München 1958, 143-144; uch Rech, Inbild des Kosmos. Eine ymbolı. der Schöpfung,

1, Salzburg-Freilassıng 1966, 23
32 Montfaucon, pera Chrysostom1, T 830 (735 D).
33 Montfaucon, pera Chrysostom1, 2’ 441 (374 ©)
34 Reuss, atthäus-Kommentare der Griechischen Kıirche, (FÜ 61), 43, Nr. 126.
35 Reuss, a.a.Q., 245, Nr. 770 und Photıos VE NT.
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Dıe Auserwählten: Erhebt sıch auf deiınen Befehl hın der Adler? Wo auch immer
eın Körper (nicht as) ist, dort versammeln sıch dıe Adler‘ (nicht Geier) (vgl MTt Z
28).

Der Teufel ‚Und sıehe da, eın großer er (vgl. 7 17 Die Jungen des Adılers
werden ıhn verzehren. Seine Verfolger schneller als dıe er des Hımmels.‘ DıIıe
hıer angegebenen Schriftbelege Spr ST und Jer 4, 15) nıcht verıifizierbar.

Der Evangelıst ohannes: ‚Das vierte Lebewesen ist einem er hnlıch (Offb 4,

Dıe Gottheıit des Gottessohnes. ‚Dreı inge sınd schwer für mich begreıifen,
eın viertes kenne ich überhaupt nıcht den Weg des Adlers Hımmel.‘ (vgl Spr 30,

Die Ur‘ des menschlichen ens ‚Meıne Tage SINd VETBANSCH W I1Ie der er,
der ZUT Beute flıegt.‘ (Ijob 9, 26)

DıIıe irdısche acC ‚Groß W 1€ der er ist deiıne Glatzköpfigkeıit‘. Der aAaNZCEC-
bene Schriftbeleg (Mich 1, 10) ist nıcht nachweiısbar.

‚Eın ruchloses Olk oder eine a dıe auszıeht, beli anderen Beute
Chen; WwWıe oben Samarıa VON Michäas wurde‘. Der Schriftbeleg ist nıcht
nachweisbar.

Die Jungen des Adlers sınd dıe eılıgen. ‚Dıe Jungen des Adlers lecken (I
.36Job 39, 30) das sınd dıe Sakramente der Passıon des Herrn.

Pıtra g1bt Parallelstellen dıe sıch jedoc aufgrun se1ner Angaben aum verıf1ı-
zieren lassen. ıne dıe bisherigen Ergebnisse bestätigende Stelle T1indet sıch be1ı uche-
r1US VO Lyon 80-45 formulae spiritalis intelligentiae, O08 De Anımantıbus. Dort
el O Bile er sınd dıe eılıgen. Im Evangelıum (Mt 24 28) steht ‚Wo der Leıb
ist, da versammeln sıch dıe Adler.‘ Und INS verkehrt el ‚Dıe erJun-
SCH mögen ıhn fressen. C «37

Pıtra überlıeler och weiıtere JTexte, welche das obıge Z7.tat erläutern sollen
Dıese Kommentare lassen sich jedoc aum ach iıhnrer erKun identifizieren. ach
dem Distinctionum monastıcarum er I: In welchem sıch Gedanken finden, dıe uns
bereıts beı H1ieronymus un anderen altkırc  iıchen, me1lst lateinıschen Exegeten be-
gegnet SInd, werden olgende Symbolbedeutungen des Adlers a  g

Er bezeıichnet Christus, der seine Apostel belehrt, das Tdısche verachten und das
Hımmlıische lıeben Wiıe der Stein, den dıe er das 1ıft der Schlangen In
ihre Nester legen, hält der VO  > Christus begründete katholische CGlaube den Satan
und seine nge. wırksam ab.

Wiıe ein Baum, auf dem eın er sıtzt, nıcht Von 117 getroffen wird, trıfft keın
Zorn des Hımmels den, in welchem Christus Wohnung hat.

Der er welcher INn das Sonnenlicht bliıckt, bezeichnet den Evangelısten oNan-
NC>s, der miıt seınen geläuterten geistlıchen Augen auf die Majyjestät Gottes schaut.

Der er weiıst auf dıe Auserwählten, dıe weIise sınd In den himmlischen Dıngen,
Chriıstus Z Rechten Gottes Sıfzt
SO WIeE der er sıch verjJüngt, sınd dıe, welche Urc Buße den alten Menschen

w1]ıeder ablegen.
Der er bezeichnet den Teufel und dıe Dämonen. Der Teufel umkreıst W 1e eın

er die Seelen, sS1e In Versuchung führen. Der er ist auch ein Bıld für dıie

36 Pitra, Spiciılegium Solesmense Sanctorum Patrum, 2 Parıs 1855 480; UVV.
37 SEL 31
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mıt scharfem Verstand ausgestatteten Menschen, weilche ubtıle Forschungen treıben.
Sıe SINd dem er ähnlıch, der seinen Namen von der Schärfe se1ner ugen hat und
er fliegt als dıe übrıgen Ööge

Der er bezeichnet auch diejenigen, welche sıch der zeıtlichen Güter en  1gen oder 1mM egriffe SInd, dıies iun
ach /Zıtaten Aa Uus anderen erken, dem er Moralitatum und ach Isıdor Von Se-

V1 60-63 vermutlıch handelt sıch dıe Schrift De nalura Terum ymbolıi-sıert der GT als Önig der Ööge! auch dıe Gottesmutter als Königin der nge. und
der Gelstwesen und auch deshalb, weıl sSie ber die ore der nge. rhoben worden
ist. ach Plinius . naturalis historia ist der er freigebig, weıl GE dıe Beute mıt
anderen Vögeln teılt uch der ungfrau Marıa wird Freigebigkeit zugeschrieben.““Dıese Aussagen werden Wliederholt, aber auch ergänzt uUurc olgende Anga-ben a Uus Ps.-Melito Codex Claromontanus:

NT 24 entspricht oben Nr 1: Nr 25 vgl oben Nr. Neu sınd dıe Nr DIsS 29
miındest, WAas dıe Verweise auf dıe Schriftstellen eirı SOe NT ‚Die er
sınd dıe eiligen.‘ Be1 1Job 39, L7 lesen WIrTr. Erhebt sıch auf deinen Befehl hın der
er und baut seın Nest in den Höhen? Und 1im Evangelium Mt 24, 78 steht ‚Wo der
Leib ist, dort versammeln sıch die Adler‘

Die Jungen des Adlers sınd dıe Gläubigen In der Kırche. Bei 1Job 39, steht
‚dSeine Jungen lecken Das sınd die Sakramente der Passıon des Herrn.

28 Der er ist der Teufel oder Antichrist. Bei zecnhıe 17, steht ‚Und sıehe da,eın großer Adler.‘
Der er 1st das ruchlose olk oder dıea dıe loseıilt, andere auszubeu-

ten, W 1e Urc IC I 16 Samarıa WIird: Schere dır eine Glatze
kahl W 1e dıe des Geiers.  0a39

In diese Textsammlung fügt sıch eine Stelle AaUus dem er Etymologicarum des Isı-
dor Von Seviılla 60-6 e1In. Dort Tklärt „Der er wırd aufgrun der chärfe
seliner ugen bezeichnet “* Miıt seiınen scharfen ugen ann CT dıe Fısche Aaus BrO-Bßer Ööhe über dem Meer segelnd erspähen, die CI dann 1m urzflug erbeutet. uch
Von der Adlerprobe weıß Isıdor, be] der der er dıe Jungen ın das Sonnenlicht bli-
cken äßt und eı prü ob S1e echte AdlerjJungen sınd.

I Dıe einzelnen 5Symbolbedeutungen des Adlers

Der er als Bıld für dıe Erkenntnis In der Phiılosophie
Ariıstoteles geht ıIn selner Metaphysik“ davon A UuS, dass dıe Betrachtung der Wahr-heıt einerseits schwierig, andererseits leicht sel. Jeder könne 1Ur einen Teıl der Wiırk-

iıchkeit rıchtig erkennen. Nur dıe Zusammenschau er ergebe eın umfassendes Bıld
Dıiıe Schwierigkeit der Wahrheitserkenntnis lege nıcht sehr In den Dıingen, sondern
INn uns selbst Wie sıch dıe ugen der Eule ZU Tageslicht einstellen, erhält sıch dıe
Vernunft uUunserer eele den Erscheinungen der Natur. Ihomas VvVon quın geht auf
diıese Stelle 1n seinem Kommentar ein und übt Krıtık Averroes, der dıe Erkenntnis
38 Pitra,
39 Pitra, a.O.,

plicıleg1um Olesmense Sanctorum Patrum, 2! Parıs 1855, 482-483
A0 Etymologicarum er XIl ö2, 4600 vgl. Aurenhammer, Lexikon der christlichen Ikonographie,Wiıen“

Arıstoteles, Metaphysik 993, 1-11
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abstrakter inge ljeugnete Dıese Erkenntnis SC unmöglıch WIC der 1C der EkEule
dıe Sonne Thomas wıderlegt diese Ansıcht des arabıschen Philosophen UuUrc ZWCCI

Argumente I)as für u1ls wıichtige zweıftfe rgumen geht in dass WEeNN dıe YC-
TE Substanzen VO  e} uns nıcht erkannt werden iıhrer Wesenheıt, S1IC dennoch
VOIN anderen miıt Intellekt ausgestatteten Wesen erkannt werden können, WIEC dıe
Sonne ZWal nıicht VON der Eule, aber doch VO er gesehen werden kann  42

Der er als Bild für das mystische Streben nach Gott

Kuseblos VON (aesarea versteht Jes 31 „Dıe auf den Herrn vertrauen schöpfen
NCUC Ta S1ıe bekommen Flügel W IC er Sıe laufen und werden nıcht müde Sıe
sehen und werden nıcht matt“ als Voraus  1C auf dıe Märtyrer der Zeıt der T1S-
tenverfolgungen Den ihres aubens Verfolgten sınd WIeC dem er Flügel
gewachsen miıt denen SI zu Hımmel emportilıegen konnten Deren sterbliches Leben
wurde gewissermaßen das engelgleiche Leben verwandelt Hıeronymus vergleicht
1ese Stelle mıf den Naturkenntnissen der Antıke Dem er WIrd er dıe Ju-
gend wıeder geschen Urc dıe Erneuerung des eln  ers Als T1 ebewesen
kann CI dıe Sonne schauen Entsprechen prü Jungen Nest auf deren
Reinrassigkeıt Übertragen auf dıe eılıgen bedeutet dıes ach Hıeronymus, dass SIC

Wwlieder JUung werden und nach der Annahme des unsterblichen T eıbes dıe Mühe der
Ster  i1ıchen nıcht SPUrch, sondern enirıssen werden dıe olken, Christus n  9
dessen C SIC schauen können und dass SIC nıcht mehr hungern, da SIC die egen-
wart des Herrn ZUT Speilise haben.“

In SC1INCTI ersten Sakramentenkatechese vergleicht Ambros1ıus VON Maıland dıe Neu-
getauften und dıe welche sıch dadurch VO Irdischen ab- und dem Himmlischen
ewandt en mı dem er Solche Menschen Sınd gal nıcht mehr als Menschen,
sondern bereıts als nge. bezeiıchnen Sıe versammeln sıch WIC er den Leib
Christı 45

ohannes Chrysostomos warn SCINCT 24 Homiulıe Kor davor unwürdıg ZUuU

ISC des Herrn gehen Diese Speise ist 11UI für 99  er nıcht für „Dohle: Man
kann den 1 e1ib des Herrn nıcht tehlen WIC C11C Der er Nı für ıhn der
Mensch der nıcht das Td1iısche verstrickt 1ST sondern der nach oben strebt das
charfe Auge des Geistes besıtzt und hinaufschaut Chrıstus ZUT Sonne der CGerech-
igkeıt Ahnlıch sıeht Gregor VON yssa den Menschen, der SCINCNH Ge1st ach oben
gerichtet hat und über dıe weltlichen Begilerden rThaben 1St Eın olcher besıtzt dıe
Natur C11NCS Adlers der das 1C blicken ann

Für Ephraim den yrer (+373) sınd dıe er dıe Öönche bZWw dıe Eıinsiedler wel-
che dıe Felsen bewohnen Deren 1C geht dıe Ferne, I1ST auf dıe kommende
Welt gerichtet Deren Nahrung sınd ıhr und Inr Dıenst Obwohl SIC auf den Fel-
SC wohnen sınd SIC 1nmM 1  en der Kırche ihrem CGlauben anwesend und Urc iıhre
Teilnahme der Feier des euchariıstischen Opfers

42 Sanctı I homae Aqgquınatıs Metaphysıcam Ariıstotelıs Commentarıa Lıber I1 Nr 2586 99
43 (GCS 102 AT
44 Chr 73 46’7
45 De sacramentıs I
46 Montfaucon pera Chrysostom1 Parıs 1837 10 253 (216 C©)
47 G’regor VvVon YSSa In Psalmos, Caput Ö 605
48 Epistola 98| die bergbewohnenden Einsiedler 'SCO 335 Scr1ıptores yrı 149 und 42 f
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egor VoNn yssa (* ach 394) vergleicht In seiner Schrift „Das Leben des Mosesdiesen mıt einem er. Moses stieg Z S1ina1l Gott „Der In olchen AuUT:-stıegen während se1ınes SaAaNZCN ens rhoben wurde, War ahnıg, sıch ständig selbst
übersteigen, dass seın Leben, WIE iıch meınne, iın em ach Art eınes Adlers hoch
über den Wolken geschaut wird, 1m Ather des geistigen Aufstiegs sıch vollziehend.“*”

s.-Kyrı Von Alexandrien geht davon aQus, dass Gott In seine Schöpfung Gesetzeder Weıisheit hineingelegt hat, die ıhn als chöpfer erkennbar werden lassen. In der
Schöpfung befinden sıch auch Gesetze, dıe den Menschen als deren Betrachter ZUT1
Tugend erzıehen. Der er blickt gemä seinen bıologischen Gesetzen ZUuU anz derSonne. Wenn eın ensch dieses Verhalten des Adlers nachahmt, rıchtet seinen Sınnauf das göttlıche Licht Wer dies tut und dıe Ööhe der göttlıchen au erstrebt, ahmtauch den Steinbock nach, der ach den Gıipfeln der erge strebt. el Zerstor derensch dıe Fallstricke der Leidenschaften gleichsam W I1e WEeNN Schlangen waäarenUnd das 1ıft des Bösen, das GTr 1n sein Gedächtnis aufgenommen hat, löscht Urcdıe vielen Quellen der Erkenntnis aus  >0

Abt 1108 VOonNn Ankyra (+ 430) ge1ißelt In seiner Schrift über dıie acht Geister desBösen dıe aDsuc als dıe urze] der be]l und als Nährboden für dıe übrıgen Leiden-schaften. LEr Sagl „Der OnNnC ohne Besitz ist der hochfliegende er, der sıch aufi dıeBeute stürzt, WEeNnN iıh die Not dazu ZWIingt. Eın olcher ensch steht er als Jeglı-che Versuchung, CI verlacht das Gegenwärtige, wırd In dıe Ööhe entrückt, entweıchtdem Irdiıschen und hat Del den Hiımmlischen seıne Wohnung Er besitzt eiıchteSchwingen un ist Von Gedanken nıcht beschwert. Wenn Bedrängnis naht, wechselt CTohne arüber traurıg SEIN, den Ort Wenn der Tod naht, verlässt Mutes dieWelt, denn G7 hat seine eele Urc keine ırdiısche Fesse]l angebunden Der Reiche aberIst gefesse. Urc Sorgen und W 1€ eiIn und angebunden...  «51 1108 arbeıtet den Gegen-Satiz zwıschen Arm und eic heraus. Der (0) 1164 In seiıner Besitzlosigkeit ist danachfreı WIe der er Das Stürzen des Adlers auf dıe Beute wird Jedoc. Vvon 1108 In sel-
NeT spirıtuellen Bedeutung nıcht näher rklärt Vıelleicht soll damıt se1N, dassdem ONC W I1e dem er alles ZUT Disposition steht, da W 1e dieser nıcht einenbestimmten Besitz gebunden ıst. DIıe Freiheit von Bındungen das Tdıische rleich-
tert nach 1108 das Sterben und ZUr Gemeinschaft mıiıt Gott Der Reiche JedochIst seinen Besitz angebunden W Ie eın Kettenhund seine Hütte.

Der er als Bıld für Gott

H1ıeronymus zıtliıert be1 seiıner Erklärung VON Jes 66, 13 „Wiıe eine Mutter ihrenSohn tröstet, tröste ich euch...“ Dt 32 13 gewI1Issermaßen als nna  1C Parallelstelle.Dort eı CS „Wıe der erT, der se1ın Nest beschützt und über seinen Jungen schwebt,der seine Schwingen ausbreiıitet, ein unges ergreift und Mügelschlagend davon-
rastıı Hiıeronymus Tklärt dazu folgendes „Diejenigen, welche ber dıe Natur derLebewesen geschrieben aben, dass be] en Tieren, Zugtieren, Weidetieren undVögeln eine Zuneigung ihren Jungen angeboren sel, dass aber dıe 1e der er

größten sel, dıe In der öhe und unzugänglıchen Plätzen ıhre Nester bauen,
49 Gregor VO:  > Nyssa, Der Aufstie des Moses, übersetzt und eingeleitet VonNn Manfred Ium Sophıia 4, Frei-burg 1963, 131 vgl. Gregor Von Nyssa,Opera VII, 1) 139, 6-10.

De ıta OYSIS, Herbertus Musurillo, Gregor1! Nysseni
5() Collectanea: F A BG UvV.51 Nilos, De CIO spirıtibus malıtiae Cap. 7 > 1452
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damıt nıcht dıe chlange ıhrem achwuchs Gewalt ann auch bei seinen
Jungen eın Steirn gefunden werden, Urc den alle überwunden werden. Wenn dies
wahr ISt, ıst miıt echt dıe Zunejgung (jottes seiınen Geschöpfen mıiıt dem er
verglichen worden, der mıt er seiıne Kınder VOT der edrängnI1s Urc den
Drachen und dıe alte chlange, den Teufel oder Satan schützt...“”* Hiıeronymus VOI-
knüpft Z7Wel Vergleiche miıteinander, den Vergleich der 1€e Gottes mıt der Mutter
AUS dem menschlichen und miıt dem er aQUuS dem tierıschen Bereich. Der Kxeget
schöpft el AUus dem Wissen der Antıke, VOT em VON Plınıus und Origenes.  53 Vor
dem Vergleich mıiıt dem er zitiert Hieronymus Mt 23, 37 einen Ausspruch Jesu,
wonach Jesus dıe ne Jerusalems versammeln wollte WIE eıne Henne ıhre Kücken
Miıt ılfe VO  —; en dre1ı Vergleichen unterstreicht H1ıeronymus die 1e Gottes und
einschlußweise dıe 1e Chriıstı den Menschen, dadurch Jes 66, 13 umfassend

erläutern.

Der er als Bıld für Christus

Ambros1ius VON Maıland (+397) sıcht ausgehend VoNn den vier Lebewesen nach 7 1
10, als das vierte der er geschaut wurde, 1MmM Bıld des Adlers Christus, den Auf-
erstandenen, „der ach seiner verehrungswürdigen Auferstehung W Ie ein er ZU
Vater zurückgeflogen (velut aquiıla revolavıt ad Patrem) ıst. Urc die Auferstehung

I; dass das Menschengeschlecht nach dem Lod 1Ns Leben zurückkehren ann Als
Beute rachte der Auferstandene den Menschen mıit, den CI dem Rachen des Feindes
entriıssen hatte. Dıes ıst der ET VOoNn dem geschrıeben steht: ‚Wıe der er seın
Nest schützt‘ (Dt 32 1, schützt Chrıstus dıe Kirche.“* Daran SCAHI1e€ der Bıschof
VO Maiıland noch olgende weiıtere Vergleiche Chriıstı mıt dem er Der er
verhindert ach Plınıius J. 55’ dass sıch In seinem Horst achwuchs tTemder Ööge
nıederlässt, indem CT dıe Jungen dıe Sonne schauen lässt Wer dıe Helligkeıit der
Sonne nıcht W 1e eın echter er miıt seinen Augen kann, den wirit CI als
vermeıntlichen Fremdlıng aus dem Nest, weiıl NUur dıe Reinrassigkeıit seiıner
achkommen erhalten kann. Nach Ambrosius verstößt analog ZU er Christus
diıejenigen, be1 denen das IC des aubens chwach Ist, a Uus der Kırche. AÄAmbrosius
und viele VON den vorher angeführten Kırchenschriftstellern en be1l ihren Verglei-
chen mıt dem er aus der Naturgeschichte des Plinıius geschöpftt. Und W 1€ der er
dıe chlange frısst und deren ıft uUrc dıe innere Hıtze verkocht, zerreıißt Christus
den JTeufel un: vernichtet dıe un (vgl dazu Röm Ö, un Kor 5 21) SC  1e))B1I1C
dıent dem Prediger ach Spr 30, 19 der Weg des Adlers Hımmel als Bıld für das
Unbegreifliıche der Menschwerdung Gottes und seiner ucC Von der Erde 1ın den
Himmel.°

In Sermo kommt och eın weıterer Vergleich des Adlers miıt Christus ZU[r (7rel-
Lung SO W 1€e der er VOT der Jagd VonNn einem erhöhten un 4aUS dıe Beute erspäht,

hat Christus VOIN seinem erhöhten Standpunkt, VO Kreuz Aaus dıe gestürmt,

52 Hieronymus, In Esaiam VIII: Chr /3 A! 780-781:; UvV.
UOrigenes, SsSum I 9 86 GCS Z 337 uch die 1M textkritischen Apparat angegebenen Belegstellen;
azu Schneider-E. Stemplinger, Art. Adlerstein, In RAC 1)
Ambrosius, Sermo 46, IL, 1 9 /18 ÜvV; vgl. be1 Ambrosius uch EXpos1t10 sa 18 1 9

SEL 62, 428, DA
5 Plinius, Naturalıs hiıstor1a (Bd. H Bıbliıotheca JTeubneriana, 1909, DA
56 Ambrosius, Sermo 4 9 EL, und 18, 719 A-|
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dıe eılıgen erbeutet und ZU Hımmel geführt. ”” Seine Erniedrigung führte YAUDE Erhö5-
hung derer, dıe ıhm gehören. Und och eın Vergleich mıt dem er S ZU
Gekreuzigten. Anastas1ios Sınaiıtes 610-701 geht In seiınem Kommentar Zu Hexae-

auch auf dıe Schaffung der Öge. ein (vgl Gen 1: 20 f.) Er bezieht el dıe
Schöpfung der Ööge auf einzelne Heilige und Apostel. Christus kommt el dıe Stel-
lung des Adlers „Miıt Christus, dem Önig der Ööge und großen UZE Tlog der
heillige chacher Urc dıe in das Paradies.  «58

Der Vergleich des Adlers miıt Christus reicht bereits och weiter zurück bıs 1ın dıe
apokryphe Literatur. Diıie Acta Xanthippae aQus dem bezeichnen Christus als denAdler.”

IJob 5: lautet nach dem hebräischen rıginal: „Der Mensch ist ZUT ühsal gebo-
IcnNhn W I1e Feuerfunken, dıe hochfliegen.“ ufgrun eiıner irregeleiteten ÜbersetzungUrc dıe Septuaginta wırd daraus: „Der Mensch ist ZUT Mühe geboren, die Jungen des
Gelers aber Ilıegen In dıe (VEOOOOL ÖE Y Ta vWnNAC NETOVTAL). Augustinus01g In seinem Annotationum liber In TIob dieser Version und deutet den Geiler auf
Chriıstus. Er sıeht unsere Sterblichkeit und beim Herabsteigen auf dıe Erde verzehrt GE
diese, uns In seinen Leıib verwandeln.® ach Photina ech ist dıes das Gegen-bıld ZUr hl. Kommunion. Christus konnte sıch den Adlern, den Christen 1UT des-
halb W 1e Aas ZUTr Speise geben, weiıl CT ZzZuerst üulseTre Sterblichkeit W 1e eın er das
Aas verzehrt hat, das ote uns in seinen Leı1b, in seın Leben verwandeln.
Dıe Jungen des Gelers (pulli vulturis) fiegen nach Augustinus sehr hoch oben und
en hre Wohnung in den Hımmeln, S1e VOoN der Mühe der Menschen befreit sınd(vgl Mt 11, 28) Die Jungen des Geilers können im Sınne des Augustinus auch als dıe
Mächte ın den Lüften, als dıe nge) verstanden werden, „dıe sıch VO Tod,«61VON den Sünden, nähren.

uch die Hymnendichter nehmen gelegentlich den er als Bıld für theologischeAussagen. In der Sext Zu Fest- der Gedächtnistag des Florı1an steht eın merkwür-
1ger Vers: „Der er kommt auf göttlıchen Befehl, der den Leıib des hl. Flor1i1an be-

5/ Ambrosius, Sermo 4 9 1 9 72A4 vgl Forstner, DıIe Welt der christlichen Symbole, Innsbruck-
Wıen-München >1977, 220.
58 Anastasios Sinaites, In Hexaemeron 89, 0725 D vgl. uch 59, 894 B Die Zuordnung des He-

Anastas1os ist unsıcher:; vgl Rech, Inbıld des Kosmos. Eıne ymbolık der Schöpfung, LSalzburg-Freilassing 1966, 205
59 eleg Lambpe, patrıstic greek LeX1con, (UOxford 1961, Stichwort “QETOG” 3:Annotationum In lob 1ıb. E SEL 28, Z 516, 12-13; vgl. azu Rech, Inbild des KOSmos, Eıine5Symbolik der Schöpfung, E Salzburg-Freilassing 1966, J1a

SEL 28, 2 516, 18
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cschützt hat Br kommt nıcht, verzehren, sondern bewahren.  «62 Wer VCI-

1rg Sıch hinter diesem Adler? ist nıcht der Aasfresser ach Mt 24, 28 oder 1E
3° Da 1mM Hymnus ZUI erz und ZUI Non Christus genannt Wwırd, als dessen Soldat der

Florjan sıch ach dem Martyrıum 1mM Hımmel erfreut und Florı1an gebeten WIrd, uns

VOI das ngesicht Christı führen, könnte dıeser er Christus se1IN, der den Leıib
des Märtyrers VOI der Verwesung und ZU ewigen Leben bewahrt Dieser Vers lässt
sıch er 1ImM Zusammenhang mıt Ps 102 verstehen, der VON den Kırchen-
schrıftstellern der en Kırche a1s Hınvwels auf dıe Erneuerung uUurc Chriıstus gedeu-
tet wurde.

* Aquila venıt 1USSU divino, (Quae protexit COI DUS sanctı Flor1an1, Non venıt ad devorandum, veniıt ad
('onservandum.” Clemens Iume-Guldo Dreves (He.). Analecta Hymnıiıca 11 eV1 26, Leipzig
1897,
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